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a Wahrheiten unter Verbündeten
unz«
»us« „Gazela Volska ' über die polnisch französischen Beziehungen
: B «

„Keine Aktien -er RSDAV"
Vizekanzler a . D. Winkler über die Lage in Oesterreich vor dem 25. Süll

bet Warschau , 3. Sept . Die halbamtliche „Ga-
Nat Volska" veröfentlicht unter der Ncberschrift

_ «J
'/Wahrheiten unter Verbündeten" einen Aufsatz,
in dem sie ausführt , sie breche nunmehr das

lebt ed >1Dci « c « ' f' c sich angesichts der polcnfcind -
lichen Angriffe der französischen Presse in der
Hoffnung auferlcgt habe, daß diese Angriffe
aufhörcn würden. Cie glaube gezivungen zu

rnat OEgen einen derartigen Feldzug Einspruch
>nak< iU er6 e 6en, da er dem höchsten Gut , nämlich
it l &cm Bündnis der beiden Nationen, schließlich

; Abbruch tun könne. Ter polenfcindliche Feldzug
on «l beruhe auf Lügen , Unwissenheit und Unkcnnt -
g d « Kernes der polnisch- französischen Bc-
, £ ( Siehungen selbst . Das Bündnis zwischen Polen
d w' un ** Frankreich entspringe nicht nur der Tym-
:r jt ^"ihie der beiden Nationen für einander, son -
rg I ^ crn vor allem ihren tiefsten Lcbensintercsscn .
d I ^ aä

,
Bündnis schasse die Grundlage für die

»äh« ^ ^ ichordnung ihrer internationalen Politik.
>r ki

" ^sonders dort, wo gemeinsame Interessen in
^ q Frage kämen . Aber gemeinsame Poli -

hät bedeute nicht soviel wie die
Politik nur eines der Vertrags -

iba» Partner , wie cs gewisse französische Publi -
n g, iisten hinstellen möchten.
H z Neben der offiziösen „Gazeta Polska " nimmt
nzle E>er regierungsfreundliche „Kurier Po-

ranny" zu dem polenfeindlichcn Feldzug der
französischen Blätter Stellung und richtet an
oie Adresse Frankreichs einige offene Worte,
" ie an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig
jftifcn . Das Blatt meint, es könnte in der Tat

Ytiss die Frage gestellt werden , ob ein Frieden mög-
*n, ! ^ 'ch sei, wenn in die internationalen Bcziehun-
" o neu eine Atmosphäre des Skandals hincingc -
1

«■
t/ öae» ,,n& der Verbündete in vcrantwortungs -
^ ser Abscheu verdächtigt werde . Wollte man

7 die polenfeindliche Sch n r k e n ka mp a g n c
111

^ nes Teiles der französischen
dresse auch nur für eiuen Augenblick billi -
?cn

.' dann könnte man sich der Theorie an -
„ ck

'Netzen , daß der Krieg ein sehr gutes Mittel
, ri

des Kampfes für den Frieden sei . Es scheine ,
ndi die bisherige Methode französischer Blätter ,

Ifir **£ m tugendhaften Juristen Barthou bei der
* j Rettung des Ostpaktes behilslich zu sein , nur

die eine Folge gehabt habe , daß man auf Dinge
aufmerksam gemacht morden sei , die verborgen

rot* -
"Eten bleiben sollen. Tenn in die polnisch-

« « , ^ uzösischen Beziehungen habe sich von An --
. . sang an eine Lüge eingeschlichcn. Sie beruhe' B° darauf,

daß man in Frankreich bestrebt sei, sich die
z z , Interesse» Polens nnterzuordnc», ohne die

Folgerungen ans diesem Verhältnis , näm¬
lich die Verantwortung für die Sicherheit

Polens ans sich zn nehmen ,
ft Frankreich stellte an Polen immer große An -

gi» sprüche , ohne es wirtschaftlich und politisch zu
, (i unterstützen ,
icht

Frankreichs Bemühungen um Rußland
ba> * Paris , 3 . Sept . Ministerpräsident D o u -
P< rnergue , der am Montagabend auf seinem

Landsitz nach Tournefeuille znrückkehrtc , hat
e « vorher noch einmal den Außenminister B a r -
ril* t h o u empfangen, mit dem er sich über sämt -
ig* tiche außenpolitischen Fragen unterhielt . Im
S«r Vordergründe des Interesses standen hierbei
D der Eintritt S o w j e t r u ß l a n d s in den

da* Völkerbund , der Ostpakt , die Saarfrage
und die bevorstehende Tagung des Völkerbün¬

de« des , zu der sich Barthou am 6 . September be¬
it» geben wird. Der französische Außenminister
iti unterrichtete den Ministerpräsidenten gleich -
!te* zeitig über seine Besprechung mit dem rumü-
>e« Nischen Außenminister. Beide Staatsmänner
aa unterhielten sich dann noch eingehend über die
ie« Verhandlungen, die der belgische Außenmini-
hc' ster Ende der vergangenen Woche in Paris
* *! geführt hat, um für sein Land wirtschaftliche
it« Erleichterungen zu erreichen . Gleichzeitig

wurde auch die bevorsteheude Pariser Reise des
,Cj von Stidslawien besprochen. Dieser
re> Besuch wird voraussichtlich in den ersten Ta¬

gen des Monats Oktober stattfinden. Ein fester
st« Zeitpunkt ist noch nicht vorgesehen . Die fran-
e» zöstsche Negierung hat dem südslawischen Kö -
r» uig zwei Daten vorgeschlagen , zwischen denen

er nunmehr wählen wird.^ Später empfing Barthou den französi -
e s ch e n B o t s ch a s t e r i n L o n d o n, der nach

einem längeren Ferienaufenthalt in Frank -
^e *ch wieder auf seinen Posten zurückkehrt.

13» -Ctefe Unterredung bezog sich fast ausschließlich
y auf den Eintritt Rußlands in den Völkerbund

und den Ostpakt . Man erklärt französischcr-
«t seits , daß in beiden Fragen zwischen der eng-
»* Aschen und der französischen Regierung keiuer -
!*« lei Meinungsverschiedenheitmehr bestünde .

Das rechtsstehende „Journal des Debats"
>' bezeichnet

fcie Regsamkeit , die Frankreich zugunsten
h k ergriffen habe, als gefährlich." Es sei wahrscheinlich, daß die Völkerbunds-

Versammlung dem Beitritt zustimmen werde .
Die Opposition verschiedener Länder sei aber
nichtsdestoweniger sehr gut , denn sie verhin-

■i of
CIC ' bie Abstimmung den Charakter einer

Art Apothese annchme , der als eine Beleidr-
g >lng der nach Hundcrttausenden zählenden
Opfer des roten Terrors angesehen werden

✓ Die Schäden der augenblicklichen fran-
1 doiischen Politik gegenüber Soivjctrußlauds

würden sich nach und nach zeigen . Die franzö¬
sische Ocffcntlichkeit , die man cingeschläfert
habe, werde sich eines Tages ivütcnd fragen,
warum man daran nicht gedacht habe .

Der Außcnpolitikcr des Blattes geht dann
auf die angebliche polnische Absicht ein , in Genf
die Ausdehnung d cS M inö erh e ilö¬
sch u tz e s auf alle Mächte zu beantragen.
Er sagt dazu , daß man sich, soweit cs die pol¬
nischen Minderheiten in Rußland angche , kei¬
nen Illusionen hingcbcn ivürdc .

Bölkerbunbsaborbnung der Schweiz
gegen Aufnahme der Sowjetunion
* Sein , 3. Sept. In einer Konferenz

zivischcn dem Ausschuß des Bundcsrates für
Auswärtige Angelegenheiten und der schwei¬
zerische,, Völkcrbundsabordnung ist am Mon¬
tag die Frage der Ausnahme Rußlands in de»
Völkerbund und die Zuteilung eines Ratssttzes
a» dieses Land erörtert morden . Das Ergeb¬
nis dieser Anssprache geht dahin, daß die Bun -
desrätliche Völkcrbundsabordnung beim Ge¬
sa mtb un desra t ein „Nein " beantra¬
gen wird.

* Prag, 3. Sept. Das „Prager MontagS -
blatt" veröffentlicht ein Interview mit dem
ehemaligen österreichischen Vizekanzler Ing .
Winkler, der sich zur Zeit im Egerland sTsche-
choslowakei) aushält. Zu den Ereignissen des
23 . Juli erklärte Winkler : Die nationale Op¬
position dachte nicht an irgendeine ge¬
waltsame Erhebung , und zwar nicht
nur aus prinzipiellen Gründen, sondern auch,
da die Lage vor dem 23 . Juli die absolute Ge¬
wißheit bot, daß bei dem fortschreitenden Ver¬
fall der Regierungsfront und dem Erstarken
der Opposition die Frucht von selbst reifen
mußte . Ich habe auch die Ueberzeugung, er¬
klärte Winkler, daß es sich um keine von
der NSDAP und SA vorbereitete
Aktion handelte, da ja , wie sich herausstellte,
nicht einmal die SA von Wien , die trotz aller
Unterdrückungen ein starker und entscheidender
Faktor geblieben ist , alarmiert wurde. Es han¬
delt sich also nur um die Teilaktioneiner
kleine Gruppe , die eine revolutionäre
Entwicklung nicht abwarten wollte . Winkler
erklärte weiter, daß

Heimwehrsührer und Heinuvehrgrnppe» in
de» letzte » Tagen vor dem Putsch intensiv

mit den Nationalsozialisten verhandelt
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Baldiger Erlaß
von Betriebsordnungen geboten

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet «PÜdwestdeutschland macht darauf
aufmerksam , daß bis spätestens 1 . Oktober 1934
in allen Betrieben der privaten Wirtschaft , in
denen in der Oiegel mindestens 20 Arbeiter
und Angestellte beschäftigt sind , eine den Vor¬
schriften des Gesetzes zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit entsprechende Betriebsordnung
vom Führer des Betriebes nach vorheriger Be¬
ratung im Verlrauensrat erlassen sein muß .
Es ist also die unverzügliche Fertigstellung der
Betriebsordnung geboten . Die Betriebsord¬
nung bedarf nicht der Genehmigung des Treu¬
händers der Arbeit oder anderer Stellen , es
wird vielmehr bestimmt erwartet , daß die Be¬
triebsordnung im nationalsozialistischen Geist
ausgestellt wird, sodaß Anträge der Mehrheit
des Vertraucnsrats gemäß 8 16 AOG. auf
Abänderung der Betriebsordnung an den
Treuhänder der Arbeit ausgeschlossen sind .

Srnüschriftenverbote
Auf Grund der Verordnung des Reichsprä¬

sidenten zum Schutz von Volk und Staat vom
28 . Februar 1938 ivird die Verbreitung der
nachstehend genannten ausländischen Druck¬

schriften im Inland bis auf weiteres verboten :
„Das Dritte Reich in Karikatur"

, Tschechoslo¬
wakei, Prag .

La gucrrc cst pour demain , sfranzösischc Aus¬
gabe von : „Morgen wieder Krieg " ) , Frank¬
reich , Paris .

„Marc ' Anrelio"
, Italien , Rom.

Volkswille , Polen , Kattowitz.
In de Branding , Holland , Hcerlen .
Le Pcuple, Frankreich , Paris .

Tie an Empfänger im Inland gerichteten
verbotenen Druckschriften sind zweimalig nach
dem Verbot an die Absender zurückzuscnden.
Weitere im Inland eiutreffende Sendungen
gelten als beschlagnahmt und sind zu vernich¬
ten .

ti nitluht Bekanntmachungen
Umbildung der zusammengesetzten
Gemeinde Nencnweg in eine ein¬
fache Gemeinde .

Ti « Vcrciniauna d« S Nebcnorlcr Heubronn mit dem
Hauptort Ncucnwca (Amtsbezirk Lchopfbeim ) zu einer
einsachcn Gemeinde Ncucnweg wurde mit Wirkung vom
1. Oktober 1934 angeordnet.

Die Anordnung
ist endgültig .

1k a r 1 S r u b e den 30. August 1934.

Der Minister des Innern .
*

Acndcrnng des arbeitsvcrtrags -
rechtlichcn Zustandes gegenüber
Angestellten und Arbeitern der
Gemeinden n . Gemeindeverbände.

An die Gemeinden. (Gemeindeverbände) und Kreise
sowie ihre AussichiSbebörden .

GS wird von Teilen der Gemeinden und Gemeinde-
Verbände , aber auch von IkommunalanfsichiSbehörden

erwogen , den bestehenden arbeitsvertragSrechtlichen Lu-
stand der Arbeitnehmer der Gemeinden und Gemeinde-
Verbände zu ändern . Teils sollen die Lohnbedtngun -
gen , teils die Bedingungen des ArbeltSvcrtragS , z . B.
Ucbcrzeitarbeit, Urlaub , Krankengeld, Kündigung und
dcrgl. geändert werden. Einer künftigen allgemeinen
Behandlung der dieser Gebiet betrcsfenden Fragen für
die Arbeitnehmer der Gemeinden und Gemeindeverbände
sowie dcrsenigen Betriebe der Gemeinden und Gc -
meindcverbände, dtc unter das A .O .G .O . vom 23. März
1934 (RGBl . I <3 . 220 , 300) 8 1 Absatz lb und o fallen,
darf aber nicht durch einzelne Handlungen vorgegrisse»
werden . Auf Weisung des Herrn RelchSminifterS des
Innern hat daher jede Veränderung der bisherigen
Bestimmungen (Tarifordnungen , Dienst- oder Betriebs¬
ordnungen , Satzungen usw .) , durch di« die ArbeitS-
vertragsverhälinisse der »Slrbcitnchmer der Gemeinden
und Gemeindeverbände geregelt werden, ausnahmslos
zu unterbleiben .

Aus den gleichen Gründen ist von der Einführung
einer von dem ReichSverband Deutscher Verkehrsver¬
waltungen S . B . — Sozialtzolitifchr Abteilung — unter
dem 31 . Mai 1934 ihren sämtlichen Mitgliedern mitge-
teilien MusterbeiriebSordnung für dar Personal der
Siratzenbabncn , Kleinbahnen und Privaieisenbahnen
bei allen Verwaltungen und Betrieben , für di« dar
obengenannte Gesetz vom 23 . März 1934 gilt, bis auf
tveitere Weisung abzuschen.

Nach Ziffer II der Anordnung über di« Weitergel¬
tung von Tarifverträgen alS Tarifordnungen (R .A .Bl . I
S . 85) war die Wcitcrgcltung der am 30. April 1934
noch lausenden Werk - (Firmen <) TarifvertrSg « alS Tarif¬
ordnungen bis zum 30 . Juni 1934 beschränkt . Solche
Verträge sind auch von den Gemeinden und Gemeinde-
vcrbändcn in großer Zahl abgeschlossen worden . Di«
Frist vom 30. Juni 1934 sür dar Außerkrafttreten dieser
Tarifordnungen ist inzwischen durch den ReichSarbeitS-
ministcr für di« Gemeinden und Gemeindeverbände
und deren Betriebe um 3 Monat « verlängert worden.

Karlsruhe , den 31 . August 1934 .

Der Minister beS Innern.
*

Dem Landesverband für Mütter -, Säuglings - und
Kleinkindcrfürfvrge in Karlsruhe wurde di« Erlaubnis
zur Veranstaltung einer Geld-Lotterie erteilt .

Karlsruhe den 23. August 1934.

Der Minister des Innern .
*

Ans dem Bereich des Ministeriums des
Innern :
Ernannt:

Prosessor Dr . Friedrich Siegcrt , ordentlicher Prosessor
der Geburtshilfe und Ghnäkologie an der Universität
Freiburg und Direktor der UniversttätSsrauenklinik da¬
selbst zum KrciSoberhebearzt für di« Kreis« Freiburg .
Lörrach und WaldShut.

*

PersonalverSndernugen
aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus,

des Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Justiz —.

Ernannt :
Land - und AmtSgerichtSrat Dr . OSkar Fischer in

Osfenburg zum AmtSgerichtSrat in Freiburg , Staats¬
anwalt Dr . Josef Klien in Freiburg zum Landgerichts-
rat in Osfenburg. GerichtSassessor Hans Lorenz aus
Bruchsal zum Staatsanwalt in Karlsruhe , Anstalir -
bauptlchrer Pius Berk bei den Gcsangencnanstalicn in
Bruchsal zum AnstaltSoberlchrer.

*

Pcrsonalverändernngcn in der Rechtsanwalt¬
schaft.

Zugelasteu als Rechtsanwalt :
GerichiSasscssor Otto Rieft auS Schopfheim beim Land¬

gericht Freiburg .
Verzichtet auf Zulastung :

Die Rechtsanwälte Dr . Jakob Franz Loeb -Mathieu
beim Landgericht Mannheim , Egon Klctti beim Land-
gcricht Karlsruhe , bei der Kammer für Handelssachen in
Psorzhcim und beim Amtsgericht Ettlingen .

Pressegcsetzlich veraniworiNch: F . Morallcr , Karlsruhe .

hätten. Fey, durch die Regierungsbildung
vom 11 . Juli erbittert , sei entschlossen gewe¬
sen, .mit den Nationalsozialisten gemeinsame
Sache zu machen, um die Negierung und vor
allem Dr . Dollfuß so rasch tvie möglich zu
stürzen . Noch in den letzten Tagen vor dem
Putsch habe Fey mit den Nationalsozialisten
verhandelt. Dadurch habe er sie außerordent¬
lich ermuntert , den Kampf gegen Dr . Dollfuß
zu verschärfen .

Auf bie Frage , wie eine Befriedung Oester¬
reichs möglich sei , erklärte Winkler u. a . : Das
außenpolitische Nänkespiel um Oesterreich muß
aufhören. Es muß eine Lösung zwischen allen
Nachbarstaaten gefunden werden. Oesterreich
mutz wieder zn demokratischen Methoden zu¬
rückkehren, wenn Friede werden soll . Die
Habsburger Frage hält Winkler für
ernsthafter als viele andere Fragen . Ein sehr
erheblicher Teil der Ocsterreicher halte die
Rückkehr der Habsburger für das kleinere
Uebel . Innerhalb der Regierung bestehe heute
zweifellos eine legittmistische Mehrheit. .

Knvk wird widerlest
* Berlin , 3 . Sept . Die Retchsleitung des

Arbeitsdienstes teilt in bezug auf die Behaup¬
tungen des Präsidenten der RegierungSkom -
miffion des Saargebietes in seinem Schreiben
an den Generalsekretär des Völkerbundes hin¬
sichtlich des Arbeitsdienstes mit :

1 . Die Behauptung, daß eine mtlttäri¬
sche Ausbildung der saardeutschen Ar¬
beitsmänner sArbeitsfreiwillige) im Deutschen
Arbeitsdienst stattfindet , entspricht nicht den
Tatsachen . Es hat weder solche Ausbildung
stattgefunöcn , noch findet sie statt , wie der Ar¬
beitsdienst überhaupt keinerlei militärische
Ausbildung betreibt.

2 . Die Behauptung, daß die saardeutschen
ArbcitSmänner außerhalb der entmilitarisier¬
ten Zone Dienst tun, ist falsch. Tatsache ist
vielmehr, daß innerhalb der entmilitarisierten
Zone 2113 saardeutsche Arbcitsfrciwillige ihren
Standort haben .

3. Die „besondere Ausbildung für den
Saarkampf " besteht darin, daß die jungen
Saardcutschen im Arbeitsdienst eine besondere
Betreuung in Hinsicht ihrer Erziehung zu be¬
wußt deutschen Menschen zuteil wird.

i . Bon dem Kredit von 12 900 000 RM . für
die Unterhaltung von 10 000 jungen Saardeut¬
schen weiß der Deutsche Arbeitsdienst nichts.
Er trägt bie Kosten für die Saardeutschen in
seinen Reihen aus eigenen Mitteln . Diese
Kosten sind ihm bis jetzt von keiner Stelle und
in keiner Form erstattet worden .

Lola Schröters
Echlevvsegeljlug durch Seutschland
* Breslau , 3. Sept . Die Fallschirmpilottn

und Segelfliegcrin Frau Lola Schröter star¬
tete am Montag früh von Friedland in Schle¬
sien zu einem Segclschleppflug durch Deutsch¬
land.

' Der Flug soll in zehn Tagesabschnittcn
burchgeführt werden , wobei eine Strecke von
rund 4000 Kilometern zurückgelcgt werben soll.
Ihr Segelflugzeug „Subetenland " wird an
einem 95 Meter langen Seil von dem Motor¬
flugzeug ,,I) 2121" geschleppt, dessen Pilot In¬
genieur W en t o r f ans Solingen ist .

Die erste Tagesetappe sollte von Friedland
über Görlitz , Dresden und Chemnitz nach
Zwickau führen, aber dichter Nebel zwang den
Führer des Motorflugzeuges, bereits in
H i r s ch b e r g niedcrzugehen. Um den sport¬
lichen Charakter des Fluges zu betonen , war
Frau Schröter am Montag früh trotz des
schlechten Wetters gestartet . Als jedoch über
dem Riesengebirge der Nebel immer dichter
wurde, waren die Flugzeuge zur Landung ge¬
zwungen, um nicht die Durchführung des gan¬
zen FlugeS zu gefährden . Der Flug soll am
Dienstag fortgesetzt werden .

»

Schwerer Raubüberfall
in Sstoberschlelier «

* Kattowitz, 3 . Sept. In einem Wald bei
Czwiklitsch tm Kreise Pleß wurde ein Geld -
t r a n s p o r t des Postamtes Pleß von zwei
Banditen überfallen . Die Räuber
schossen den Gclbbriefträger und den ihn be¬
gleitenden Polizeibeamten nieder und raubten
bie Geldtasche mit 7000 Zloty Inhalt . Auf der
Flucht lief den Verbrechern ein Förster in den
Weg, auf den sie mehrere Schüsse abgabcn ,
durch die er auf der Stelle ssetötct wurde. Der
durch einen Bauchschuß schwer verletzte Gelb¬
briefträger ist nunmehr im Krankenhaus ver¬
storben , so daß das Verbrechen btsher zwei
Todesopfer gefordert hat . Der gleichfalls
schwer verletzte Poltzeibeamte ist noch besin¬
nungslos und schwebt in Lebensgefahr. Trotz
des Aufgebots von zahlreichen Polizeibeamten
ist es noch nicht gelungen, die Verbrecher zu er¬

mitteln und festzunchmeu . Die Grenzen wer¬
den scharf überwacht .
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